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Erscheint täglich 6 Uhr 
früh, nach Sonn- und 
Feiertagen 11 Uhr vvrm. 
Abonnements und An­
kündigungen (Jnsei ate) 
nimmt die Verlagsbuch­
druckerei Jos. Krmpotie, 
Piazza Tarli entgegen.

Inserate 
werden mit 10 k'für die 
Nmal gespaltene Petitzeile. 
Reklamenotizen im redak­
tionellen Teile mit 50 k 
für die Garmondzeile 

berechnet.
Abonnements- und In- 
sertionsgebühren sind im 
vorhinein zu entrichten.

-- Nr. 387. --

Rundschau.
Die Wahlen in Budweis.

Soviel bis jetzt bekannt ist, sind die Tschechen um 
n e n n undvierzig Stimmen im Vorsprung gegen 
die Deutschen. Hente um halb 9 Uhr vormittags wurde 
das Skrntininm fortgesetzt. Das Resultat ist unbe­
kannt. Die Tschechen rechnen mit einem sicheren Sieg. 
Sie haben bei dem riesigen, von ihnen geübten Terro- 
riSmus eine größere Anzahl deutscher Wähler einge- 
schnchtert und diese zur Wahlenthaltung, bezw. zur 
Wahl der Tschechen statt der Deutschen genötigt. Nur 
diesem Umstände hätten es die Tschechen, wenn sie tat­
sächlich eine Majorität erzielen sollten, zn verdanken, daß der 
Sieg anf ihrer Seite wäre. Die Deutschen hassen 
indes noch immer, daß sie nicht unterlegen seien. Das 
Wahlresnltai dürfte kanm früher als nachmittags be­
kannt gegeben werden.

Vermischte Nachrichten.
Morgen tritt der deutsche Reichstag wieder zu­

sammen. Mit Rücknäü auf die herrschenden Krisen- 
gerüchte und die bevorstehende Erörterung des letzten 
Kolonialskandals sieht man der Eröffnungssitzung mit 
außerordentlichem Interesse entgegen. — Die Ver­
öffentlichung des Ergebnisses der Gemeindewahlen in 
Budweis wird voraussichtlich hente stattfinden. — 
Aus Kronstadt werden Massenhinrichtungen von Ma­
trosen, die im Verdachte revolutionärer Umtriebe 
stehen, gemeldet. Der nenernannte Landesvertcidigungs- 
minister, FZM. Latsch er, hat die Erklärung abge- 
geben, daß er an den Grundsätzen seines Vorgängers 
festhalten und die innigsten Beziehungen znm Kriegs- 
Ministerium pflegen werde. — Die österr. Gesandschaft 
in Tokro soll demnächst zur Botschaft erhoben werden.

Unwetter in Oberitalien.
Ans allen Alpentälern Oberitaliens kommen alar­

mierende Nachrichten über Hochwasser. Die Flüsse 
Tagliamentv, Brenta, Ehiesi, Oglio, Serio, Brembo 
nsw. traten aus ihren Ufern, zerstörten Brücken, 
Straßen nnd Häuser. Namentlich litten schwer die 
industriereichen Täler der Provinz Brescia. Die Elek­
trizitätsanlagen am Eaffaro wurden zerstört. Kleine 
Bergstürze zerstörten an zahlreichen Orten die Straßen 
an den vbentalieuischen Seen. Das Regenwetter 
dauert fort.

Mord im Eisenbahncoupé.
Berlin, 10. November. Hente vor 4 Uhr nach­

mittags wurde auf dem Bahnhof Blankensee bei Hain- 
burg-Altona in einem Eoup<ä zweiter Klasse der Al- 
tonaer Bahnarzt El aussen schwer verwundet aufgo 
funden nnd starb bald darauf. Er vermochte vorher 
noch anszusagen, daß kurz vor der Station Groß- 
Flottbeck ein etwa 51jähriger Mann in sein Coupö 
eindrang, sich auf ihn stürzte und mit einem stumpfen 
Instrument furchtbar auf ihn einschlug. Wie sich herauS- 
stellte, hat der Mörder, der die goldene Uhr nnd die 
Geldtasche seines Opfers an sich nahm, in Klein-Flott- 
beck den Zug unbehelligt verlafsen. Es fehlt von ihm 
jede Spur. Der Ermordete war 37 Jahre alt, ver­
heiratet und Vater dreier Kinder.

Lokales und Provinziales.
Hofnachricht. Erzherzogin Maria Josefa 

hat Miramar abermals zn längerem Aufenthaltsorte 
gewählt. Die Erzherzogin verbleibt in dem Schlosse 
voraussichtlich bis Mai mit ihrem jüngsten Sohne 
Erzherzog Max.

Belobung. Herrn Marineoberkommissär Anton 
Lnft, der unsere Stadt vor kurzem mit dauernder 
Bestimmung nach Wien verlassen hat, wurde für seine 
mehr als zweijährige vorzügliche Dienstleistung als 
Vorstand der ökonomisch-administrativen Abteilnng des 
Hafenadmiralates die belobende Anerkennung im Namen 
des allerhöchsten Dienstes ausgesprochen.

In den Ruhestand versetzt. Der Landes- 
gerichtsrat Klemens Mosche aus Triest wnrde auf 
sein Ansuchen in den dauernden Ruhestand versetzt und 
ihm bei diesem Anlässe für seine pflichttreue und eifrige 

Dienstleistung die Anerkennung des Justizministeriums 
ausgesprochen. Ebenso wurde der Gerichtsadjunkt 
Johann Ealogiorgio in Pola pensioniert.

Bau eines Sanatoriums in St. Pelagio. 
Der Voranschlag der Gemeinde Wien für das Jahr 
1907 enthält den Betrag von 600,000 Kronen für 
bauliche Zwecke in St. Pelagio bei Rovigno, wo eben 
ein großes Sanatorium vonseiten jener Gemeinde er­
richtet werden wird.

Istrianische Handelskammer. Die Handels- 
nnd Gewerbekammer für Jstrien hielt Mitwoch eine 
Sitzung ab, in welcher der Voranschlag für das kom­
mende Jahr in der Höhe von 29,793 Kronen genehmigt 
wurde. Ferner wurde das Gesuch der Vereinigten 
Branntweinbrennereien Jstriens und Dalmatiens um 
Gewährung von Erleichterungen in der Zahlung der 
Kammerznschläge willfährig beschiedeu und das See­
stipendium im Betrage von 200 Kronen dem Schüler 
der nautischen Schule in Lussinpiccolo, Anton Rag usin, 
verliehen.

Kränzchen im Marinekasino. Samstag den 
17. November wird im Marinekasino ein Kränzchen 
stattfinden. Anfang 9 Uhr abends.

Aviso. Wir werden um die Aufnahme folgender 
Zuschrift ersucht: Der Vorstand des Zentralvereines 
zur Erhaltung der Kriegerdenkmale vom Jahre 1866 
in Böhmen gibt hiemit höflichst bekannt, daß ans dem 
Vertriebe der Zigarettenhülsen, Zigaretrenpapiere und 
Papierspitzen, dieden Namen »Mars" und als Schutzmarke 
das Kriegerdenkmal tragen, der Reinertrag zur Erhaltung 
der Soldatengräber vom Jahre 1866 gewidmet wurde. 
Der ausschließliche Verkauf dieser Marke wurde laut 
Beschluß der Vorstandssitzung der Firma Kraus L Rei- 
wann in Prag, Hybernergasse 4, übertragen und es 
hat dieselbe die angeführten Rauchutensilien in der 
elegantesten Ausstattnng wie auch in der besten Quali­
tät iu Verkehr gebracht. ES werden hiermit das P. T. 
konsumierende Publikum resp, die P. T. Angehörigen 
des Militärstandes anf diese Marke, die bereits in 
allen einschlägigen Geschäften erhältlich ist, aufmerksam 
gemacht und höflichst ersticht, die Marke „Mars" beim 
Kaufe zu bevorzugen und somit den edlen und patrio- 
schen Vereinzweck zn fördern.

Theater. Heule abends findet zum Benefize dcs 
Frünleins Adalgisa Baldi abermals die Aufführung 
der „Geisha" statt. Fränlein Adalgisa, die sich während 
ihres knrzen Gastspieles die Gunst des Publikums in 
vollem Maße erobert hat, spielt die O' Minosa-San.

Istrianische Weinlese. Lant eines statistischen 
Ausweises wurden während der diesjährigen Weinlese 
anf den Gemeindewaganstalten 36.70958 Zentner 
Terrano, 6973 Zentner Muskat und 916 06 Zentner 
gemischte Trauben abgewogen ; im ganzen 12,000 Zentner 
mehr als im Vorjahr. Der mittlere Preis des Terrano 
war Kr. 15 33, des Muskates Kr. 16 19 und der ge­
mischten Tranben Kr. 14 17. Auf Grund einer appro­
ximativen Rechnung wnrde der Gesamtertrag der hiesigen 
Weinlese auf 60,000 Zentner geschätzt. ,

Ein pestverdächtiger Fall in Triest. Das 
Triester Tagblatt vom 11. d. meldet: Am 7. d. 
wnrde der 26jährige Matrose Andreas Dabovich 
vom Lloyddamper „Ealipso" unter Fiebererscheinungen 
ins Allg. Krankenhaus aufgenommen. Der Jnspektions- 
arzt stellte die Diagnose anf luboläre Pneumonic. Bei 
der Obduktion wnrde eine Drüsenanschwellung festge­
stellt, deren Inhalt bei der mikroskopischen Untersu­
chung einige Bazillen der Bubonenpest in sich schloß. 
Daraufhin wnrde vom Präsidium des Aerztekollegiums 
des Allgemeinen Krankenhauses die sofortige Schließung 
der Krankcnabteilnng, in welcher sich der Todesfall 
ereignet hatte, sowie der Totenkapelle verfügt. Gestern 
abend fand im Präsidialbureau des Aerztekollegiums 
eine Beratung statt, an welcher unter dem Vorsitze des 
Präsidenten des Aerztekollegiums Dr. Alexander von 
Eelebrini, Oberbezirksarzt Dr. Johann Tamaro, Be­
zirksarzt Dr. Guido Ritter v. Bellen, Stadtphy- 
sikus-Stellvertreter Dr. Hadrian de Merlaw, Adjunkt 
Dr. Anton Jellersitz nnd Prosektor im Allgemeinen 
Krankenhause Dr. Heinrich Ferrari teilnahmen. Es 
wurde eine Reihe von prophylaktischen Maßnahmen 
beschlossen, um die Weiterverbreitung der Krankheit 
hintanzuhalten. In erster Linie wurde ein Versuchs­
kaninchen mit dem PuS deS Toten infiziert.

Zunahme des Tabakrauchens. Der Tabak­
verbrauch in Oesterreich hat Heuer eine vorher kaum 
je — annähernd vielleicht nur in der Mitte der Acht­
zigerjahre — dagewesene Zunahme zu verzeichnen. Im 
Vergleiche zum analogen Ergebnis des Vorjahres 
wurde an Erzeugnissen des Tabakmonopols bis Ende 
September d. I. für etwa 9 25 Millionen Kronen 
mehr abgesetzt und das Plus gegenüber den auf diesen 
Jahresabschnitt bezogenen Präliminaransätzen ist sogar 
noch größer. Speziell für den Monat Oktober läßt 
sich der Betrag des Mehrabsatzes vielleicht auf rund 
1-25 Millionen Kronen veranschlagen Bemerkenswert 
ist, daß der September etwas schwächere Resultate er­
gab. Man kann dies vielleicht aus der Rückwirkung 
erklären, die sich aus der damaligen Ungunst der 
Witterung für den Reiseverkehr ergeben haben muß. 
Aus der oben erwähnten Regsamkeit des Verbrauches 
läßt sich auch annehmen, daß die Einführung neuer 
Sorten nicht geplant ist. Uebrigens würde sich die 
Zeit des Jahresschlusses auch aus anderen Gründen 
wohl hiefür am wenigsten empfehlen. Ganz besonders 
nimmt der Verbrauch der Zigaretten zu. Er 
hat Heuer schon die Riesenmenge von rund vier 
Milliarden Stück erreicht, was eine Zunahme um etwa 
250 Millionen Zigaretten --- rund 7 Prozent ent­
spricht. Bezeichnend für die wirtschaftliche Besserung 
ist auch die Lebhaftigkeit des SpezialitätenabsatzeS.

Verhüteter Unglücksfall. Nächst dem Hause 
Nr. 10 der Via Siana endet das Trottoir plötzlich 
vor einer tiefen und jäh abfallenden Senkung des 
Straßenniveaus. Gestern hätte sich, an dieser Stelle, die 
abends nur schlecht beleuchtet ist, leicht ein schwerer 
Unglücksfall ereignen können, indem. eine Frau, mit 
der Beschaffenheit der Straße nicht vertraut, unfehlbar 
abgestürzt wäre, wenn sie nicht von einem k."n. k. 
Marinekommissär im letzten Augenblicke von dem 
Sturze bewahrt worden wäre. Es wäre sehr angezeigt, 
an dieser Stelle ein Geländer zn errichten.

Verhaftung wegen Diebstahls. Gestern 
wurde hier der 56 Jahre alte Ortsinwohner Antonio 
Rolan, der einem Zechgenosfen einen Mantel und einen 
Geldbetrag von 32 Kronen entwendet hatte, verhaftet 
und dem Bezirksgerichte eingeliefert.

Gefunden wurden ein Rosenkranz und ein Bajonett 
mit Portepee. Die Gegenstände wurden beim Polizei­
amte deponiert. ------------------

Militärisches.
Dienstbestimmungen. Auf S. M. Seeminenschulschiff 

„Gamma": L.-Sch.-F. Alfred von Hofmann (als Jnstruk- 
tionsoffizier). Zum k. u. k. Platzkommando in Fiume: 
L-Sch.-F. Romeo Vi o (provisorisch).

Urlaube. Vierzehn Tage Mar.-Kom.-Adj. Adalbert 
Holub «Prag und Oesterreich-Ungarn); dem Fregattenkapitän 
Maximilian Herzberg ein vierzehntägiger Urlaub in Familien­
angelegenheiten (Hermannstadt); dem Marinediener Karl 
Leistner ein zweimonatlicher Urlaub aus Gesundheitsrück­
sichten (Pola).

Drahtnachrichten.
Mord und Selbstmord eines Majors.

Esseg, 11. November. Der Pionniermajor 
Pfleger erschoß nachts seine Gattin und hierauf 
sich selbst. Das Motiv der Tat ist unbekannt.

Explosion einer Höllenmaschine.
Tiflis, 11. November. Mitternachts explodierte 

während einer Hausdurchsuchung eine Höllenmaschine. 
Zwei Schutzleute und eine Zivilperson wurde getötet, 
ein Polizeioffizier sowie ein Schutzmann verwundet.

Unfälle zweier Generale.
Valencia, 11. November. Bei Torpedoboot- 

übnngen worden infolge einer Minenexplosion zwei 
Generale verwundet.

Wien, 11. November. Der Kaifer ist abends 
aus Wallsee zurückgekehrt.

Paris, 11. November. Zweihundert Handelsakt- 
gestellte demonstrierten heute zu gnnsten des wöchent« 
liehen Ruhetages vor dem Rathause, vor dein Haufe 
deS Polizeipräfekten und zogen dann zur Arbeitsbörse, 
wobei sie drei Verkanfstände umstürzten. Zehn Ver­
haftungen wnrden vorgenommen.
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Aixlebaius, 1l. November. Der in Mailand 
um 11 vormittags anfgestiegene Ballon „Milans" 
landete hier um 2 nachmittags nach der Übersetzung 
des Montblanc.

Madrid, 11. November. Zufolge der Ablehnung 
der Forderungen der Bäckergehilfeu wird der Ausbruch 
des Generalstreikes befürchtet.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 11. Nov. 1906.

- Allgemeine Uebersicht: -
Das Hochdruckgebiet hat einen Vorstoß gegen Zentral« 

enropa ausgesührt lind liegt der Kern über Holland. Die 
Barometerminima sind ostwärts abgezogen und haben sich 
vereinigt.

In der Monarchie teils heiter, teils wolkig und kälter, in 
Hermannstadt Schneefall. An der Adria Bora und Ans- 
heiterung bei Abkühlung. Die See ist leicht bewegt.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für 
Pola: Heiter, mäßig frische Winde aus dem ersten und vierten 
Quadranten, nachts kühler, tagsüber unverändert. 
Barometerstand 7 Uhr morgens 7660 2 Uhr nachm. 7tKi 5
Temperatur .. 7 „ „ -s-10 8"0, 2 „ „ -s-12 0"<!

Regendefizit für Pola: 22 0 um».
Temperatur des Seewassers um 8 Uhr vormittags 16 5" 
Ausgegeben um 3 Uhr 20 Min. nachmittags.

Dörchläuchting.
Von Fritz Reuter.

Hochdeutsch von Dr. H. Konrad.
29 (Nachdruck verboten.)

Wie? Ein anderer Mensch hätte gesagt: nehmen 
Sie's nicht übel, Herr Konrektor, aber es hat sich ein 
bißchen aufgesummt und hätte alle Neujahr die Rech- 
nuna geschickt — aber acht Jahre damit warten, und 
dann —"

„Bezahlen tun wir das nicht!" rief Dürten.
„Wie? das wäre ja eine schände!"
„Und doch müssen wir's bezahlen!" rief der Kon­

rektor, „denn den stock gebe ich nicht heraus, das kaun 
ich nicht! Das würde ja so aussehen, als hätte ich mir 
dies Erbstück auf eine unrechtmäßige Weise angeeignet, 
als hätte ich gemaust, was mir geschenkt worden ist."

„Herr," rief Dürten plötzlich, als wäre ihr ein 
Licht aufgegangen, „was meinen sie zu einem Ad­
vokaten ? Natürlich taugen die Leute nichts, und es ist 
mit ihnen gerade so, wie mit den Doktoren, die wissen 
es auch nicht — aber der Mensch hat doch bei den 
beiden gewissermaßen einen Anhalt, er kann doch mit 
ihnen reden, und wenn sie einem auch nicht helfen 
können, so beschwichtigen sie einen doch und helfen 
einem mit allerlei Aussichten über die ersten schmerzen 
weg. Na, init den Doktoren habe ich — Gott sei 
Dank! — niemals etwas zu tuu gehabt, desto mehr 
aber mit den Advokaten, als ich damals nach meiner 
Mutter Tode meines Vater Sache führen mnßte, als 
des Alten Handwerk in Rückgang gekommen war und 
unser Haus uud Garten verkanft wurde. Ich rate 
zu einem Advokaten."

„Hm, hm!" sagte der Konrektor bedenklich, „ich 
habe noch niemals einen Prozeß gehabt, und ich bin 
nicht dafür, vor allem nicht unter so nahen Verwandten, 
aber ich will doch mal mit dem Rat Fischer reden."

„Um Gotteswillen nicht mit dem! Der ist daran 
schuld, daß wir unseren Garten verloren. — Aber, 
nehmen sie's nicht übel, Herr Konrektor — hat Kunst 
wohl alle Tage in seiner stnbenuhr oder in seinem 
schränk oder an der Tür angeschrieben, was Sie ver­
zehrt haben?"

„Nein, das hat er niemals getan."
„Na, dann hat er's auch nicht in seinem Bnch an­

geschrieben; dann hat er nur aus Hader und Neid 
wegen des Stockes in den letzten Tagen diese Rechnung 
ausgestellt, um Sie damit zu zwiebeln.

Und nun geben Sie mir mal Kunstens Rechnung 

mit; ich kann kalendern, und alle Kalender hebe ich 
mir auf, und nun will ich doch mal Nachsehen, ob das 
Datum auch mit deu Souu- uud Festtagen und vor 
allem mit den Jahrmärkten stimmt; nnd dann — wissen 
Sie noch — vor fünf Jahren, so um Martini herum, 
da sind Sie vier Wochen nicht aus dem Zimmer ge­
wesen wegen des bösen Hustens; wenn er damals die 
Sonntage auch mit angeschrieben hat, dann haben wir 
ihn! Dann ist die Rechnung nicht richtig, dann be­
zahlen wir keinen Groschen."

„Ja," sagte der Konrektor, als Dürten mit den 
Schriften ans der Tür ging, „das wird auch viel helfen! 
Vierundsechzig Taler und achtzehn Groschen — das Glas 
Madeira drei Groschen, das Butterbrot einen — wo 
sollen die Herkommen? und was Dürten auch sagt, ich 
kann ja den Prozeß verlieren und dann kommen die 
Kosten noch dazn. Ich könnte Geld auf mein Haus 
nehmen, aber wer gibt mir etwas? Es steht fchon 
genng darauf eingetragen. — Durchlaucht täte es wohl 
wegen der Gewitterangst — aber hat er auch was? 
Prinzeß Christel? Hat auch nichts, ist Kunst selbst 
noch einen hübschen Posten für Portwein und Pontac 
schuldig. — Ja, wer hat Geld? Hofrat Altmann hat 
was; aber die Zinsen, die Durchlaucht bezahlt, die 
kanu ich nicht tragen —. Sie," sagte er und sah zu 
seiner Nachbarin hinüber, „sie soll was haben, aber 
würde sies tnn? Ja, wenn sie noch heiraten wollte 
nnd wollte sich die Gütergemeinschaft gefallen lassen 
und wäre freundlich gegen mich und ließe mich mit 
dem ihrigen schalten und walten — ja, dann ginge 
es. Ich muß heiraten, ich muß wieder heiraten, ich 
mnß propteropes heiraten; was hilft mir jetzt opsm? 
Ich habe sie ja noch gar nicht nötig; aber die opes! 
Die opos!"

Und er versank in tiefe Gedanken und saß in der 
Dämmerung da und ängstigte sich vor dem Prozeß 
nnd hoffte auf die opes.

„Aber den Stock gebe ich nicht wieder heraus!" 
rief er, als gerade Dürten hereinkam.

„Und das sotten Sie auch nicht, Herr; die ganze 
Rechnung ist falsch: zwei Jahre hindurch sind alle 
Sonntage falsch angegeben, die meisten Festtage sind 
nicht richtig nnd die Markttage beinahe alle verkehrt, 
und die Zeit über, wo Sie den schlimmen Husten 
hatten, hat er Ihnen immer angekreidet. — Das 
brauchen wir nicht zu bezahle»."

„Ja, Dürten, das sagst du wohl, aber ich habe es 
doch alles bekommen."

(Fortsetzung folgt.)
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